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5. -f* Stadtschullehrer Sebastian Hunger, geb. 1851.

Am 2. Juli 1920 zog unsere StadtschMe unter Glockengeläute
m langem Zuge m Me Martinskirche zur übhchen ScMußfeier.
Als nach derselben SchMer und LeMer M froher Ferienstimmung

auseinandergMgen, bereitete sich M seMem Krankenzimmer
einer unserer LeMerveteranen, Sebastian Hunger, zum Sterben

vor, und abends 6 UM schlummerte er sanft hinüber M Me

langen Ferien, aus denen es keM Zurück meM- gibt. Wir
konnten es kaum glauben; denn bis 8 Tage vor seMem Tode
kam er immer noch zur SchMe. Wohl füMte man, daß er M
den letzten Wochen leidend war ; er wohte aber ausharren und
sich dann M den Ferien Moben im sonMgen Scharans erholen,
wo seine Familie ein Heimwesen besitzt, das einer seMer Söhne
erst letztes FrühjaM aM Rechnung der FarMlie zu betreiben
anfing. Wie freute sieh der Verstorbene, noch M den alten
Tagen zu den LeMerbauern übergehen zu können. Dort im
Domleschg wollte er dann auch, endlich pensioniert, seMen
Lebensabend verbringen. Es sohte anders kommen. Mit des
Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten.

Sebastian Hunger war eM Sohn des stMen Safientales. Dort
wuchs er in ländlichsittlichen Verhältnissen aM und besuchte
die Primarschule. Und ruMg und still und ernst wie Me Berge
und braunen Häuser und Hütten seines Hehnattales sMd, bheb
Hunger sein Leben lang.

Im Lehrerseminar war unser Hunger Schüler von SemMar-
direktor Schatzmann, jenes Mannes, der zuerst Pfarrer in
Guttannen und Frutigen, nachher Direktor der landwirtschaftlichen
SchMe in Kreuzungen war und von 1869—72 unserem LeMer-
seminar als Dhektor vorstand. Wer weiß, hat Meser Dhektor,
dessen LebensaMgabe eigenthch Me Hebung der Landwirtschaft
war, ins Herz seMes SchMers Me ausgesprochene Liebe zu Heimat
und hermischer Scholle gelegt?

Zu Ostern 1872 wurde Hunger patentiert und kam als
wohlvorbereiteter und fleißiger junger LeMer Mnaus M das Städtchen
Maienfeld, wo er 4 WMter SchMe hielt. Dort werden auch Me
Fäden gesponnen worden sein, Me Mn eMe ReMe von Sommern



183

nach PontresMa füMten als Buchhalter Mi Hotel zum Weißen
Kreuz (Enderhn). Hunger hat also, wie noch viele unserer
Lehrer, den Sommer über beim Fremdenverkehr sein Brot ver-
Ment. Schade, daß derselbe dem Weltkriege zMolge so sehr
darnieder hegt. Manche bündnerische Lehrerfamüie spürt es bitter.

In den JaMen 1876—81 leitete der Verstorbene Me
OberseMüe M TrMs, um dann im WMter 1881/82 an Me dortige
Realschule vorzurücken, wohl ein Beweis dafür, daß man dort
seine Tüchtigkeit schätzte. Einer seMer damaligen SchMer sagt,
seM Wegzug wurde damals namentlich von seMen SchMern
bedauert.

Im September. 1882 kam Herr Hunger an Me Stadtschule M
Chur, an welcher er dann mit vorbüdhehem Fleiß und in treuer
PMchterfühung vohe 38 JaMe das pädagogische Szepter MMte,
zunächst an der I. und H. Klasse, nachher an der HI. Klasse,
später mit Brunold sei. und Nold an der IV. Klasse. Die
Beförderung an Me V. und VI. Klasse lehnte er bescheiden ab.
Auch als 1904 das Weehselsystem zwischen der HI. und IV. Klasse
emgeführt wurde, bheb er bei denselben ; er war ganz auf chese

Klassen eMgesteht. Und am 5. Juli haben Mn Me KMder seMer
IV. Klasse mit eMem Sträußchen M der Hand Mnunterbegleitet
auf Daleu.

Herr Hunger war mit seMer Leutsehgkeit, in den letzten
Jahren mit seMem impoMerenden weißen Bart, eMe stadtbekannte

Persönlichkeit. SeMe vielen SchMer vereMten Mn, deren
Eltern achteten Mn. Bei ahen den vielen Kohegen war er um
seines lauteren Charakters willen und wegen seMer Freundlichkeit

auch den jüngeren und jüngsten Kohegen gegenüber gern
gesehen.

Er steüte sich in seinen bessern JaMen auch M den Dienst
der sozialen Fürsorge und fülnte lange Zeit Me Kasse unserer
Ferienkolonie.

Seiner Famüie war der Verstorbene ein treubesorgter Gatte
und Vater.

Wir Churer LeMer behalten unsern Kohegen Sebastian
Hunger sel. M bestem Andenken und sagen : Ruhe sanft

L. Z.
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